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Erfahrungen spiegeln Geschichte
VON GÜNTHER KRIES

„Die Amerikaner und wir“, unter
diesem Motto lädt zurzeit eine Aus-
stellung in das Document Center
Ramstein ein. Initiiert und aufge-
baut wurde sie von den Redakteu-
ren der Schülerzeitung „StauferKu-
rier“ des Hohenstaufen-Gymnasi-
ums Kaiserslautern. Beratend zur
Seite standen ihnen die Lehrkräfte
Nicole Wosnitza und Christian Kön-
ne. Unterstützt wurde ihr Projekt
von der Atlantischen Akademie
Rheinland-Pfalz und dem Leiter des
Docu-Centers, Michael Geib.

Aus der anfänglichen Idee des Redak-
tionsteams vor eineinhalb Jahren, in
einer ihrer Ausgaben über die anste-
henden US-Wahlen zu informieren,
entwickelte sich das Ausstellungs-
projekt, das deutsch-amerikanische
Geschichte und Gegenwart an Ge-
schichten und Gegenständen aus der
Schule und aus den Familien der
Schülerinnen und Schüler erzählt.

So auch, wie Familien die Flugtage
in Ramstein und die Flugtags-Katast-
rophe 1988 erlebten. Auch interes-
sant: Die Geschichte eines Mannes,
der als Kind von den Nazis aus Polen
verschleppt und zur Zwangsarbeit
nach Deutschland gebracht wurde,
später als so genannte „displaced per-
son“ Arbeit bei den Amerikanern fand
und erst nach dem Ende des Kalten

RAMSTEIN-MIESENBACH: Docu-Center zeigt deutsch-amerikanischen Austausch

Krieges als Rentner seine Familie in
Polen besuchen konnte. Was der
NCO-Club war und was sich dort so al-
les abspielte, wird ebenfalls darge-
stellt.

Die vorgestellten Erfahrungsbe-
richte stammen absichtlich von Leu-
ten, welche die Schule bereits verlas-
sen haben. Sie sollen zeigen, wie be-
deutsam dieser Austausch und die
Vereinigten Staaten für die Teilneh-

mer auch im späteren Leben blieben.
Die Ausstellung zeigt viele Facetten
des deutsch-amerikanischen Ver-
hältnisses.

INFO
Das Docu-Center in Ramstein-Miesen-
bach, Schernauerstraße 46, ist täglich (au-
ßer montags) von 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Führung nach Vereinbarung. Der Eintritt ist
frei.

Ehefrau der Tötung verdächtigt
VON GUNDULA ZILM

Nach dem Fund des toten Bewoh-
ners bei einem Brand in Otterbach
am Wochenende steht dessen Ehe-
frau unter Tatverdacht. Dies teilte
die Staatsanwaltschaft mit. Die Frau
soll den Mann getötet und anschlie-
ßend das Feuer gelegt haben.

In der Nacht von Samstag auf Sonntag
war in dem zweistöckigen Haus in der
Kurt-Schumacher-Straße kurz vor 2
Uhr ein Brand ausgebrochen (die
RHEINPFALZ berichtete am Montag
und Dienstag). Das Haus war von ei-
nem Ehepaar bewohnt worden.

Die Otterbacher Feuerwehr konnte
die Flammen recht schnell löschen. In
den verrauchten Räumen fand sie je-
doch den 66-jährigen Bewohner tot
auf. Seine 60-jährige Ehefrau hatte
sich bereits in Sicherheit gebracht, als
die Wehrleute eintrafen.

Die Todesursache des Mannes war
am Sonntag unklar. Die Polizei schloss
nicht aus, dass der Tod eine andere Ur-
sache als den Rauch oder das Feuer
hatte.

Deshalb wurde der Leichnam des
Mannes am Montag obduziert, wie
die Lauterer Staatsanwaltschaft mit-
teilte. Sie hatte die Ermittlungen von
der Kriminalpolizei Kaiserslautern
übernommen. Das vorläufige Ergeb-
nis der Obduktion ergab, dass gegen
den 66-Jährigen „Gewalt ausgeübt
wurde, die ursächlich für seinen Tod
war“, und dass der Tod vor dem Brand
eingetreten ist, teilte der Leitende

OTTERBACH: Bewohner des brennenden Hauses war vor dem Ausbruch des Feuers tot – Frau in psychiatrischer Unterbringung

Oberstaatsanwalt Udo Gehring mit.
Die Ehefrau des 66-Jährigen steht

nun unter Tatverdacht: Sie soll erst
den Mann getötet und anschließend

den Brand gelegt haben. Das Feuer
war in der Nacht laut Auskunft der Ot-
terbacher Feuerwehr an zwei ver-
schiedenen Stellen ausgebrochen, im

Erd- sowie im Obergeschoss.
Über die Art der einwirkenden Ge-

walt auf den Mann und die näheren
Umstände konnte Gehring gestern

keine Angaben machen. Auch wie lan-
ge vor dem Ausbruch des Feuers der
Tod eingetreten ist, könne man nicht
sagen. „Solch eine Bestimmung ist
sehr schwer zu machen – das ist nicht
wie im Fernsehen“, machte Gehring
gestern auf Nachfrage klar. Viele äu-
ßere Umstände wirkten dabei mit.

Gegen die 60-jährige Ehefrau hat
der Ermittlungsrichter des Amtsge-
richts noch am Sonntag die vorläufige
Unterbringung in einem psychiatri-
schen Krankenhaus angeordnet; es
bestehen Anhaltspunkte dafür, dass
sie unter dem Einfluss einer psychi-
schen Erkrankung stand.

Eine Aussage der Frau zu dem Tat-
hergang hat die Staatsanwaltschaft
bisher nicht. Vor dem Ermittlungs-
richter hat sie von ihrem Schweige-
recht Gebrauch gemacht. In welchem
psychischen Zustand sie sich derzeit
befindet, konnte der Oberstaatsan-
walt gestern nicht sagen. „Es wird ein
psychiatrisches Gutachten geben“,
das stehe fest. Die näheren Umstände
der Tat sind Gegenstand der weiteren
Ermittlungen, kündigt die Staatsan-
waltschaft an.

Im Ort galt das Ehepaar als recht zu-
rückgezogen von der Öffentlichkeit,
seitdem der Mann vor ein paar Jahren
ein Bein verloren hatte und auf eine
Prothese angewiesen war.

ERZENHAUSEN
Ostereier. Zu einer Ostereiersuche, ver-
bunden mit einer kleinen Wanderung,
lädt die Wählergruppe Wilking nach Er-
zenhausen ein. Los geht es am Samstag,
15. April, 14.30 Uhr, am Mehrzweckhaus.
Die Strecke ist auch für Kinderwagen ge-
eignet. Bei Regen treffen sich die Teilneh-
mer am Sängerheim. Anmeldungen bis
Freitag, 7. April, bei Karina Seel, Telefon
06374/991326, oder bei Sara Jung-Tocarc-
zyk, Telefon 0179/6628147. |llw

ENKENBACH-ALSENBORN
Kindertagesstätte. In der Gemeinde-
ratssitzung am heutigen Mittwoch, 5.
April, ab 19 Uhr geht es um die Kostenbe-
teiligung der Nachbargemeinden an ver-
fügbaren Plätzen in der Kindertagesstätte
Enkenbach-Alsenborn. Außerdem spricht
das Gremium über diverse Bauangele-
genheiten. |jba

OTTERBACH-OTTERBERG
Schule. Der Verbandsgemeinderat Otter-
bach-Otterberg befasst sich am Donners-
tag, 6. April, mit der Gestaltung der Frei-
flächen an der Grundschule und dem
Kindergarten in Katzweiler. Vergeben
werden auch die Arbeiten zur Erneue-
rung der Heizung in der Grundschule. Die
Änderung des Flächennutzungsplanes
der ehemaligen Verbandsgemeinde Ot-
terberg in der Gemarkung Otterberg
steht ebenfalls zur Beratung und Be-
schlussfassung an. Die Sitzung im beginnt
um 19 Uhr. |llw

REICHENBACH-STEEGEN
Länder-Café. Das für heute, Mittwoch, 5.
April, angekündigte „Länder-Café“ findet
nicht statt, teilt die Gemeinde mit. Der
nächste Termin für das Länder-Café im
Bürgerhaus ist Mittwoch, 3. Mai. |bone

VON ORT ZU ORT

Mittwoch, 5. April

VG ENKENBACH-ALSENBORN
Frankenstein: Mittwochswanderung des
PWV Weidenthal/Frankenstein ab Gom-
mersheim, 11 Uhr, Alter Postplatz, mit
Pkw.
Hochspeyer: Mitgliederversammlung
mit Neuwahlen des Obst-und Gartenbau-
vereins Hochspeyer, 19 Uhr, Café „Loch
19“, Geyersbergerhof 10, ab 20 Uhr Vor-
trag „Rund um den Garten“.

VG KAISERSLAUTERN-SÜD
Stelzenberg: Wanderung des Mitt-
wochswandertreffs, 14 Uhr, Parkplatz
Sägmühle.
Trippstadt: Wanderung des Pfälzer-
wald-Vereins, 14 Uhr, Waschmühle.
Trippstadt: Osterwanderung des Turn-
vereins, 16 Uhr, Karlstalhalle.

VG OTTERBACH-OTTERBERG
Katzweiler: Mitgliederversammlung des
FWG-Kreisverbands, 20 Uhr, Bürgerhaus.
Olsbrücken: Versammlung der Jagdge-
nossenschaft, 19 Uhr, Sportheim des TuS.

VG RAMSTEIN-MIESENBACH
Ramstein-Miesenbach: Sprechstunde
des VdK-Kreisverbandes Kaiserslautern,
9 bis 11 Uhr, Beratungszimmer der Ver-
bandsgemeindeverwaltung. Anmeldung
ist nicht erforderlich.

VG WEILERBACH
Erzenhausen: Georg Brehm erzählt
beim Landfrauenverein die Geschichte
„Frühling ist's, wenn Hasen Eier legen“,
19.30 Uhr, Mehrzweckhaus.
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Weitreichende Pläne sollen Hindernisse ausräumen
VON WILLI MAUE

Der Sportverein Spesbach hat meh-
rere weichenstellende Investitionen
geplant. Das Gelände soll behinder-
tengerecht umgebaut und die Flut-
lichtanlage auf LED-Technik umge-
stellt werden. Wenn es finanziell
machbar ist, soll auch noch der
Parkplatz vor dem Sportheim neu
angelegt werden.

Nicht nur für die Mitglieder des Inklu-
sionsteams, in der Menschen mit und
ohne Beeinträchtigung Fußball spie-
len, ist die geplante Neugestaltung
des Geländes zwischen Sportheim
und Fußballfeldern eine erhebliche
Erleichterung. Für ältere Besucher
oder Eltern mit Kinderwagen ebenso.
Vom Zugang auf das Sportgelände bis
zu den Umkleidekabinen sind mehre-
re Höhen zu bewältigen.

Dies soll nach dem Umbau der Ver-
gangenheit angehören. Laut Vorsit-
zendem Patrick Syriste werden die
Kosten für die ebenerdige Gestaltung
dieses Bereichs auf 20.000 und
25.000 Euro geschätzt. Derzeit laufe
die Planung samt Ermittlung der Kos-
ten und Erfordernisse für die Zu-
schussbeantragung.

Als zweite nachhaltige Maßnahme
nannte der Vorsitzende die Umstel-
lung der beiden Flutlichtanlagen auf
LED-Technik. Dies kostet den Verein

HÜTSCHENHAUSEN: Der Sportverein Spesbach plant einen kompletten Umbau des Geländes – Inklusion steht im Vordergrund
zwar 10.000 bis 12.000 Euro, gebe
aber eine Einsparung an Stromkosten
von zirka 80 Prozent jährlich. Bisher
betrage die Stromrechnung 5000 Eu-
ro, durch die LED-Leuchten würden
nur 1000 Euro anfallen.

Eine weitere Maßnahme ist die Ge-
staltung der Parkplätze vor dem
Sportheim. „Die Durchführung dieser
Maßnahme ist abhängig von der Fi-
nanzierbarkeit“, Syriste denkt hierbei
auch an die eingehenden Spenden.
Nachdem man vor zwei Jahren das
Sportheim renoviert habe, sei dies
wieder eine große Aktion des Vereins
und man hoffe auch hier wieder auf
viele freiwillige Helfer. Ebenso auf
viele Spender und Sponsoren, die bei
der Finanzierung der Maßnahme hel-
fen.

Der Verein habe zudem noch ande-
re Aufgaben zu bewältigen: Die Un-
terhaltung der zwei Sportplätze, des
Sportheims und des gesamten Gelän-
des verschlängen das Geld des Ver-
eins. Der Gemeindezuschuss reiche
auch nicht aus, um die Unkosten, die
Gelände und Gebäude verursachen,
abzudecken, sagt Syriste.

Mancher habe sich bestimmt schon
gefragt, was die Tafel mit einem Fuß-
ballfeld am Sportheim bedeute: Dort
können sich alle Personen und Fir-
men, die sich an der Spendenaktion
beteiligen, auf deren Wunsch eintra-
gen lassen.

Anbau geht in Flammen auf
Der Anbau eines Wohnhauses in
Kottweiler-Schwanden ist am Mon-
tagmittag in Flammen aufgegangen.
Verletzt wurde niemand. Durch das
schnelle Eingreifen konnte die Frei-
willige Feuerwehr Ramstein-Mie-
senbach Schlimmeres verhindern.

Um 13.18 Uhr ging der Alarm ein. Wie
Wehrleiter Franz-Josef Preis mitteilt,
rückte die Freiwillige Feuerwehr
Ramstein-Miesenbach umgehend
mit 27 Personen und fünf Fahrzeugen
aus. Gegen 13.25 Uhr sei die Truppe
bereits vor Ort gewesen und habe mit
den Löscharbeiten am zu diesem Zeit-
punkt bereits komplett in Flammen
stehenden Anbau beginnen können.
Nach zwei Stunden war das Feuer ge-
löscht. Die Brandursache ist noch un-
klar.

Bei dem Anbau handelte es sich
laut Preis um keinen Wohnraum, son-
dern um eine Art Unterstand, der
wohl zum geselligen Beisammensein
im Freien diente. Dank der guten Aus-
rüstung und den gut geschulten Feu-
erwehrleuten habe ein wesentlich
schlimmerer Schaden verhindert
werden können, meint Preis.

Lediglich die beiden an den Anbau
angrenzenden Zimmer seien zusätz-
lich zerstört worden. Das übrige Ge-
bäude sei aufgrund der Rauchent-
wicklung derzeit allerdings noch un-
bewohnbar. Zu Wasserschäden durch
die Löscharbeiten sei es in diesem Ge-

KOTTWEILER-SCHWANDEN: 80 000 Euro Schaden nach Wohnhausbrand

bäudeteil jedoch nicht gekommen.
Wie die Polizei mitteilt, konnte ei-

ne Anwohnerin das brennende Ge-
bäude rechtzeitig verlassen und wur-
de von Rettungskräften des Malteser
Hilfsdienstes versorgt. Die Frau blieb
unverletzt. An dem Gebäude entstand

nach ersten Schätzungen ein Schaden
von 80.000 Euro. Da das Haus derzeit
nicht bewohnbar ist, wurde durch die
Kommune die Unterbringung der Be-
wohner organisiert. Brandermittler
sollen nun die Ursache des Feuers
feststellen. |bby

Erfahrungsberichte und Gegenstände, die so einiges erzählen, gibt es derzeit
im Docu-Center. FOTO: KRIES

Das Feuer hat äußerlich keine erkennbaren Spuren an dem Haus in Otterbach hinterlassen, in dem ein Mann tot
aufgefunden worden war. Nur das polizeiliche Absperrband zeugt von den Folgen jener Nacht. FOTO: VIEW

Ohne Barrieren sollen künftig alle Bereiche der Sportanlage des SV Spesbach erreichbar sein. FOTO: VIEW

An die 70 Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene mit und ohne Beeinträchti-
gung spielen beim SV Spesbach ge-
meinsam Fußball. In der Mannschaft
sind auch Mädchen und Jungen zu-
sammen im Team. Das Training wird
durch ehrenamtliche Trainer geleitet.
Eine solche Mannschaft gibt es in der
Umgebung kein zweites Mal.

Die Ziele sind, allen den Spaß an der
Bewegung zu vermitteln, ein soziales
vereinsgestütztes Miteinander zu er-

Zur Sache: Das Inklusionsteam des SV Spesbach
möglichen und motorische Kompe-
tenzen zu erweitern. Es finden Fuß-
ballspiele gegen andere Inklusions-
mannschaften statt, den Eltern und
Angehörigen wird die Möglichkeit
zum Erfahrungsaustausch neben dem
Training angeboten. Man freut sich
darauf, „einfach miteinander Fußball
zu spielen“.

„Das Inklusionsteam ist für viele der
Spielerinnen und Spieler mehr als ei-
ne sportliche Heimat geworden. Die

Abteilung sieht es deshalb als ihre
Pflicht an, diesen jungen Menschen ei-
ne sichere Zukunft in ,ihrem Team’ zu
bieten“, sagt Frederic Nageldinger, Ab-
teilungsleiter und einer der Trainer
der Mannschaft. Die Spieler, beson-
ders die Eltern, schätzten in den ver-
gangenen Jahren die Zuverlässigkeit
des Trainerteams und des Vereins.
Diese Verlässlichkeit sei im Umgang
mit Menschen mit Beeinträchtigung
eines der wichtigsten Kriterien. |wiu

Zwei Stunden benötigte die Feuerwehr Ramstein-Miesenbach, um das Feuer
im Anbau des Wohnhauses zu löschen und das restliche Gebäude vor größe-
rem Schaden zu bewahren. FOTO: FEUERWEHR/FREI

Die Ehefrau macht bisher
von ihrem Schweigerecht
Gebrauch.


